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Deutsches Reich .
Zur Lage der Tabakinduftrie.

Tie deutsche Tabakindustrie sollte sich , wie die Re-

gierungsvertreter und die Konservativen jüngst in der Bud -

getkommission des Reichstags behaupteten , von der Steuer

nahezu wieder erholt haben . Tas ist , wie das Zentral -

nrFan der deutschen Tabakindnstrie , die in Mannheim er¬

scheinende „Süddeutsche Tabakzeitung " behauptet , grund¬
falsch ! Tie Verhältnisse liegen dort vielmehr nach wie

vor höchst unerquicklich. Genanntem Blatte gehen aus

Westfalen in dieser Hinucht bemerkenswerte Mitteilungen
zv, denen wir das Folgende entnehmen : „Tie Firma
N . N . in 2 . , eine der bekanntesten und patentesten Zigar -

rensabriken in Deutschland , hat sich genötigt gesehen , eine

seit 38 Jahren geführte Filiale eingehen zu lassen . Und
das , obwohl der Inhaber der Firma die feste Absicht
hatte , infolge der neuen Steuer kein ' Arbeiter zu ent¬

lassen ! Aber die Verhältnisse sind eben stärker als der

beste Wille . — In Westfalen geht es d r Zigarreninduftric
wieder ganz schlecht. Tie Läger sind voller als vor der
Steuer, die Arbeiter sind auf Stückzahl beschränkt und

mehrere Fabriken mußten Feiertage einlegen . Tie Ta¬
bakfabrikanten haben sich geirrt , wenn sie glaubten , die

Raucher würden bei der alten Sorte zu entsprechend höhe¬
ren Preisen bleiben . Vielmehr sind die alten Einkaufs¬
preise geblieben und das Publikum verlangt neue , insbe¬
sondere große Fassons , zu denen viel Tabak gebraucht
wird . Taher die größere Einfuhr ! Doch ist die Qualität
der Zigarren infolge der Steuer und der hohen Tabak¬

preise eine wesentlich schlechtere geworden .
" — So liegen

die Dinge und deshalb sind die schönfärberischen Dar¬

stellungeil der an der neuen Tabaksteuer Schuldigen so
deplaziert wie möglich.

»

Berlin , 17 . April . Ter Stadtverordnete und Land-
tagsabgeordnetc für den Wahlkreis Berlin V , Borg¬
mann (Soz . ) , ist gestern gestorben.

Köln , 16 . April . Wie die Lissaboner Berichterstatter
der Kölner Ztg . von bestunterrichteter Seite erfährt , ist
die vorläufige Regierung bereit , die Lösung der Streit¬
frage über die Güter der geistlichen Qrden dem

Haager Schiedshof zu übergeben , sobald einer der

Beteiligten einen dahingehenden Vorschlag macht.

wir wollen weniaer erhoben und fleißiger gelesen sein .
Lessing .

Theater .
Roman von Ern n Georqy .

Rj K. (Nachdruck verholen .)
(Fornetzung . )

„ Ach so ! Ter Herr Pfarrer lvürde die Beihilfe der
Komödiantin nicht lieben ! Also da liegt der Hase ! - Ob
das nicht mehr Eurem Haupte entspringt ? Bvrnd sah
mir weder nach Pharisäer noch Mucker ans . Ich habe ein¬
gehend mir ihm über meinen Beruf geplaudert !" Nenne
stieß das verletzt hervor .

, Davon ist Wohl keine Rede ! Aber wir . sie
ich - wir dürfen dich keinesfalls exploticren, " stotterte
Paul , in dessen Kopfe sich Mißtrauen und Abwehr fest¬
gesetzt . , ^

-

, Das Geld ist ehrlich erworben, " sagte die Schau¬
spielerin bitter , „ ich kann es entbehren , ohne selbst ' Scha¬
den za leidem . Tank der geliebten Tante Landfried , die
mir nur viel zu früh starb , und dank meinem sparsamen
knd läufinännischen Sinne , habe ich ein ganz nettes Ka¬
pital beisammen . Ein Freund von mir , ein hiesiger Ban¬
ker, hisst es mir verwalten .

"

„ Schon wieder ein Freund !" erwog Paul sind sagte
„ Warum brauchst du immer fremde Freunde ?

Unsere Onkels würden - "

„ Lassen wir das Thema fallen , lieber Bruder !" rief
ste leidenschaftlich . „Meine Jugend krankte an diesen On -
wls, und fast jeder Stein auf meinem Wege itammte von
Gesell Onkels. Jan besten Wohlmeinen vielleicht ; über
w blinder Verkennung haben sic mich stets gehetzt , über-

^ hen . nie, nie gefördert . Seit fünf Jahren bin ich als
lerwandte. mit ihnen fertig, und das wessen beide !"

„ Warum grade seit fünf Jahren ?" fragte er ver¬
wundert.
. „ Hören wir davon auf, Paul , und auch die Geld¬
liche werde ich mit Maina selbst erledigen , verdirb uns den
»armvmschen Abend nicht," bat sic gequält . „Es ist eigent-
" ch der erste ungestörte zwischen Bruder und Schwester,

Mittwoch , den LS. April LS1L.

Ausland .
Ein großer Ordensschwinvel

ist durch .die jüngst erfolgte Verhaftung eines in H a m-
bu r g ansässigen .Holländers aufgedeckt worden . Ern
Einwohner aus Altona hatte sich durch die Vermittlung
eines in der Hamburger Gesellschaft sehr bekannten Hollän¬
ders namens van Langen einen ausländischen Orden
verschafft und dafür schweres Geld bezahlt . Als der dcko-

rationsbedürftige Mann sodann in Berlin um die Er¬
laubnis zur Anlegung des Ordens bat , wurde ihm be¬
deutet , daß es einen derartigen Orden überhaupt nicht
gäbe . Darauf wurde der Hamburger Ordenslieferant ver¬
haftet , gleichzeitig wurden zwei feiner Helfershelfer in
Paris festgenommen. Von Langen ließ sich für die angeb¬
lich durch ihn vermittelten Orden , die meist russischen oder

tunesischen Ursprungs sein sollten , große Summen zahlen
und spielte in Hamburg eine große Rolle . Von Hamburg
knüpite er auch Verbindungen nach Petersburg und
Berlin an und fand namentlich in Berlin 1/V . zahlreiche
Kundeil , die gern „ einen Vogel" haben wollten und dafür
alles bezahlten , was der Schwindler von ihnen ver¬

langte . Ihnen ist es natürlich ebenso ergangen wie dem
Manne aus Altona , der einen falschen Vogel bekam . Tw
mit den Orden beglückten Personen haben zwischen vierzig--
und sechzigtausend Mark , einige sogar über hunderttausend
Mark für die Orden bezahlt . Es stehen in Deutschland und
in Frankreich noch viele weitere Verhaftungen bevor . Aus

Paris liegen folgende Meldungen hiezu vor :

Paris , 16 . April . Der Justizminister und der Un¬

terstaatssekretär der Justiz hatten eine Besprechung mit
einem Vertreter der Staatsanwaltschaft über einen drohen¬
den Skandal wegen Verkaufs von Ordensau s-

zeichnungen . Nach dieser Besprechung wurde ein

Rechtsanwalt Namens Valense verhaftet , bei dem meh¬
rere Diplome für die akademischen Palmen gesunden wur¬
den, die er zu verkaufen versuchte und die ihm , wie er

behauptete , eine politische Persönlichkeit , deren Namen er
nannte , übergeben hatte .

Paris , 17 . April . Im Auftrag des Richters , der
mit der Angelegenheit Valense betraut ist, wurde ge¬
stern nachmittag der Präsident der Nationalliga für Men¬

schenrecht , Cle
'
menti , verhaftet . Clement , weigert sich ,

aus die Frager , des Richters zu antworten .

Paris , 17 . April . Tie wegen .OrdenssHwindeleien
Verhafteten , Valense und CNmemi , haben, wie die Nnter -

solange ich denken kann ! Nein , solange «vir leben. Wir

sitzen uns gereist gegenüber , Paul !" Sie streckte ihm die
schlanke Hand mit den rosig polierten Nägeln entgegen.

Er nahm sie und gab sie nach kurzem Truck ivieder

frei . Diese Gefühlsregungen mißfielen ihm . In seiner
Verblendung kam er von den , Mißtrauen nicht los , daß
alles , alles bei ihr Schauspielerei sein müsse .

Aenne seufzte schwer und starrte vor sich hin .
Ter junge Arzt rückte unruhig ans seinem Stuhle .

„ Sie haben jetzt viel Besuche daheim, " meinte er ab¬
lenkend, „ alle kommen gratulieren . Denke nur , Sonntag
erwiderten Gras Uhlenberg mit der Gräfin .und alten
Kindern den Besuch des Brautpaares .

„ Sehr nett, " sagte Aenne zerstreut .
„ Und weißt du, wer auch gratulieren kan, ? Mama

war ganz verblüfft .
"

„ Nun ?" Gleichgültig schaute sie empor . Tie Welt
dort lag so fern der ihren .

„Frau Heitreich und Eva Hellmers erschienen Und - "

„ Wer ?" Aenne schrie es beinah — „ wer ?"

„Deine frühere Freundin Eoa Hellnrers und ihre
Mutter . Sie kamen in eigner Equipage oorgefahren und

zeigten sich so freundschaftlich und anhänglich , daß unsere
Leutchen ordentlich gerührt waren . Von - dir konnten sie

gar nicht genug hören . Mama Mußte alle deine Bilder

zeigen und versprechen, bald mit Herta und Emanuel den

Besuch gemütlich zu - "

„ Kann ich Mamas Brief nicht lesen ?" fragte Aenne
und sagte .aus sein Kopfnicken herrisch : „Zeig her !"

Und dann überflog sie den dichrbcschriebenen Bogen hastig,
bis sie zu der für sie wichtigen Stelle kam : „ Unser Nönn¬

chen wird es interessieren , daß ihre alten Freunde Frau
Heitreich und Lochen in eigener Equipage , hochelegant ge¬
kleidet, bei uns Vorfahren . Sie kamen, um Hertachen
zu gratulieren . Wir sprachen jedoch meist von unserer
berühmten Tochter und mußten alle Bilder -zeigen. Beide
Damen haben Äennch .m selbst spielen sehen und sind von

ihr begeistert . Sie waren so lieb und freundschaftlich, wie

nur je, und nur mußten versprechen, recht bald ganz ge- !

amtlich zu ihnen zu kommen. — Hoffentlich findet sich >

38 . Jahrg .

suchung ergeben hat , nicht bloß gefälschte Diplome be¬

stehender Orden , sondern auch vollständig erfun¬
dene Dekorationen unter dm Namen „ Goldener
Halbmond von Marokko" und „ Goldenes Kreuz von Ita¬
lien " verkauf ! . Letztere Ordcnsauszeichnung hat Valense
u . a . einem Polizeikvmmissar von Lille verkauft .

»

Türkischer Studentcristreik .
Man schreibt dem „ Tägl . Korr .

" aus Konstanti¬
nopel : Tie Jungtürken haben in den 3 Jahren ihrer
Verfassung nicht versäumi , neben europäischen Reformen
auch fränkische Errungenschaften zu übernehmen . So ha¬
ben in modernster Weise die Studenten der Rechts -
uni v er sität zu Konstantinopel soeben ihren Aus¬
stand erklärt . Und ivarum ? — Weil das Tr . juris -

Examcn , das als eine fluchwürdige Aeußerlichkeit bei
Einführung der Konstitution ausgehoben wurde , wieder

eingeführt werden soll . Entspringt der Streik nun der
Angst vor dem Examen oder demokratischen Prinzip, ?,, ?

Mekkapilger im Auto .
Selbst im glücklichen Arabien hat das Automobil

seinen Einzug gehalten und zwar in der sonst als am
sremdmfeindlichsten . und fanatischsten Gegend von Mekka.
Ter Scher if von Mekka , bekanntlich ein Nach¬
komme Muha mm eds , hat näml ich soeben einer ara¬
bischen Gesellschaft, die ebenfalls nur aus Abkömmlingen
des Propheten besteht , die Erlaubnis gegeben, einen regel¬
mäßigen Automobilverkehr zwischen der heiligen Stadt
und dem Roten Meer zu eröffnen . Diese Strecke M ekka -

Djiddah beträgt 30 Kilometer . Fürderhin werden also
die frommen Pilgrime die sonst so beschwerliche Wallfahrt
nach den heiligen Städten im Auto unternehmen können.

Lodz, 17 . April . Tie Polizei umzingelte gestern ein
Haus in der Wydsewa-Straße , weil sie die Nachricht er¬
halten hatte , daß dort Raubmörder , die sie suchte ,
versammelt sein . Tie Polizei wurde mit Schüssen emp¬
fangen , weshalb Militär zu Hilfe gerufen wurde , das
jedoch am Kampfe nicht teilnahm . Tie Uebeltäter ergaben
sich nicht, sondern zündeten das Haus an . Im Kampfe
mit der Polizei wurden drei Raubmörder getö¬
tet und einer schwer verwundet und später verhaftet . Ter
Kamps dauerte zwölf Stunden .

Netsyork , 17 , April . Ein Telegramm' aus Los
Angeles (Kalifornien ) meldet , daß die gesamten

bald Zeit und Gelegenheit dazu . Nur sind wir grade jetzt
etwas überlastet .

"
Aenne war aufgesprungen und ging unruhig in , Zim¬

mer aus und ab . „ Was bedeutet das ? Was bedeutet
das ?" fragte sie ein paarmal laut .

Erstaunt blickte er nach ihr hin . „ Das regt dich jv
aus ?" sagte er überlegen . . .Die Mäuse wittern Speck '.
Wir Geltners repräsentieren schließlich das Patriziat Pu¬
ter dem Bürgertum . -"

„Tun wir das wirklich ?" Sie lachte bitter .
„Tie von Holsten sicherlich ! Nm , kommt Letzci und

Emanuel hinzu ! Und du bist, " fügte er bei . „ eine an¬
erkannte Schauspielerin . Man nennt dich auch in Berlin
schon mit großer Achtung . In den Hamburger Theater¬
berichten stehst du sogar mit überschwenglichenLobeserbeb¬
ungen an erster Stelle .

"

„ Tue .ich das , tue ich daS ?" grübelnd starrte sie
in die Lust .

„ Herr Gort , was legst du der Sache für Wichtigkeit
bei," rief er ungeduldig , „ alte Freunde knüpfen wieocr
an . Da hier kein anderer Grund vorliegen kann , so ist es
eben sehr einfach der höchst plausible , daß sic mit deinen,
und unserem Namen prunken wollen .

"
Aenne hatte gar nicht hingehört . „ Das darf nicht

sein ! Das kann nicht sein ! - Davor null ich bewahrt sein,
wenn ich nach Berlin komme !" rief sie, und in ihrem Tone
lag so wilder Schmerz , daß der junge Arzt ganz betroffen
war .

Er fühlte , hier lagen besondere Gründe vor . Um
nicht indiskret zu sein, ging er also gar nicht weiter auf
die Angelegenheit .Heitreich ein , sondern hielt sich an
die letzten Worte der Schwester : „ Tu sprichst von Berlin ?
Hast du denn die Absicht, dorthin zu gehen , Nenne ?"

Bei seiner direkten Anrede erwachte sie wie aus einem
Traume . „Ich ? . - Was ? Wie - ? Nach Berlin - -
ach so natürlich , im nächsten Monate gastiere ich
viermal dort , und vom Herbst ab bin ich ja am dortigen
Reichstheater ans drei Jahre mit glänzendem Kontrakt
engagiert .

"
(Fortsetzung folgt . )

«



>

»

Streit kräsre der Regiernngstruppen und Ansftän -
dischen bei Agna Prieta seit heute früh 6ch Uhr in eine
große Schlacht verwickelt sind.

Württemberg.
Dieustuachrichteu.

Ter König bat den dienstaufsichtführeiide» Amlsrichtei : Landge-
richtsrac Fro

'mmann m Hall seinem Ansuchen gemäß in den
Ruhestand versetzt und ihm bei diesem Anlaß das Ritterkreuz des
Ordens der Württ - Krone verliehen ; — ferner den Eiseilbatmbc -
tricbSinspektor Springer in Mühlacker seinem Ansuchen gemäß in
den Ruhestand versetz ?, eine erb HisenbahnsekretärsteUe in Lndwigs-
dnrg dem Bahnhofvcrmalter Schall in Besigheim seinem Ansuchen
entsprechend übenragcn, den Bahrchosverwalter Holder in Eislingen
a . d - S nach Wangen i. A . und den BahnhofveNvalter Widmer
in Löangen i - A . nach Besigheim ihrem Ansuchen entsprechend ver¬
setzt . — Der König hat die Stelle deS Vorstands und ersten Haupt¬
lehrers an der Gewerbeschule in Gmünd dem Regierungsbaumeister
Ehristos Klaibcr , Oberlehrer an der Herzoglich Braunschweigischen
Baugclverkeschule in Holzminden , übertragen ; — ferner am tl . April
je eine Hauptlehrstellc an der Gewerbeschule in Eßlingen dem Hilfs¬
lehrer Karl G lnnk daselbst, Kirchheim u . T - dem Hilfslehrer Job -
Klcppler daselbst, Mergentheim ' dem Hilfslehrer Emil Bruck¬
lacher das-, Schwenningen dem Hilfslehrer Julius Metzg c r an
der >»>ewerbeschule Stuttgart-Eannstatt, Sindelfingen dem Hilfslehrer
Bernhard Ierg er daselbst, Zuffenhausen dem Hilfslehrer Herm -
Oelkrug daselbst übertragen. — Der König hat den evangelischen
Pfarrer Schenk in Rot am See seinem Ansucacu gemäß in den
Ruhestand versetzt und ihm bei diesem Anlaß das Ritterkreuz l . KI.
des Friedrichsordens verliehen ; — am 1t . April ans die kath. , im
Patronat der Krone befindliche Pnrrrci Rammingen den Psarrec
St oll in Kirchbausen nnd ans die Pfarrei Beersbuch den Kaplan
Lang in Deggingcn ernannt ; — je eine gehobene Postsekretärstelle
bei dem Balmpostamt Stuttgart den Postsekretären Strauß nnd
Grün inger bei diesem Amt ans Anmchen übertragen-

Negierung und UuLerSearntenausschüsie.
lieber die Stellungnahme der Regierung zu den Be¬

amtenausschüssen liegt eine neue Kundgebung vor . Der
Verband der württ . Post - nnd Telegrascnnnterbeamten
halte sich mit der Bitte an die Generaldirektion der Posten
gewandt , daß auf größeren Postämtern ans der Mitte
der Unterbeamten ein Ausschuß aufgestellt werden möge,
um bei der Ausstellung von Tiensteintcilnngen oder son¬
stigen Angelegenheiten , die Wünsche der Unterbcamten -
schaft Vorbringen zu können. Tie Generaldirektion hat
den Antrag wie folgt beschieden : „ Ten Unterbeamten ist
unbenommen , jederzeit Wünsche usw . wegen ihres Dien¬
stes an zuständiger Stelle vvrzutragen . Bei Neuaufstell¬
ung oder erheblicher Aendcrung der "Tienstbeschrcibimgen
wird ihnen Gelegenheit gegeben, sich zur Sache zu äu¬
ßern . Auch abgesehen davon , daß sich der Verband für
allgemeine Wünsche und Interessenten der Unterbeamten
zu verwenden pflegt , kann hiernach ein Bedürfnis zur
Schaffung von Unterbeamtcnausschnssen bei den Postäm¬
tern nicht anerkannt werden . Außerdem ist darauf hin¬
zuweisen, daß die Kgl. Staatsregierung die Schaffung
von Beamten - und Unterbeamtenausschüssen ans grund¬
sätzlichen , aus dem Wesen der Natur des Beamtenoerhält -
nijses beruhenden Erwägungen für den gesamten Bereich
des Staatsdienstes abgclehnt hat .

"
*

Die Geschäftslage des württ . Landtags ist
eine derartige , daß sich die Verhandlungen Heuer noch
wesentlich länger hinausziehen werden , als dies in einigen
der letzten Jahre der Fall war . Ter Finanzausschuß hat
am Mittwoch seine letzte Sitzung vor Ostern abgehalten
nnd tritt am 21 . April wieder zusammen . Er nimmt aber
nicht sogleich die durch die Osterferien unterbrochene Be¬
ratung der Beamtenvorlage wieder ans , sondern will den
21 . und 22 . April zur Erörterung über einige noch re-
stiereude Kapitel des Etats verwenden ; dann wird mit
der Gehaltsvorlage weiter gemacht. Bei der sorgfältigen
Behandlung dieser Materie erfordert deren Beratung viel
Zeit . Unter solchen Umständen kann man als sicher an¬
nehmen , daß an den Wiederzusammentritt des Plenums
nicht vor Mitte Mai zu denken ist, und die Folge wird sein,
daß der Landtag bis Ende August zusammenblciben muß .

*

Eine Kritik der Rechtsauskunftsstellen. In
der württ . Zeitschrift für Rechtspflege und Verwaltung
werden die Rechtsauskunftsstellen der Gemeinden Hcil-
dronn , Ulm und Reutlingen von Tr . Schmid-Ttutt -
gart einer Kritik unterzogen . Nach Schund bleibt das
Rechtsauskunstsstcllensystem im Gegensatz zu dem ande¬
rer Bundesstaaten „ ein württ . Unikum in der Verwalt¬
ung"

, dazu habe man „ in Württemberg bis jetzt durchweg
rnit solchen Rechtsauskunftsstellen Leute ohne juristische
Durchbildung betraut "

, von denen gesagt werden dürfe,
„ daß sie gerade dem Gebiet einer Rechtsauskunftsstelle in
der Regel nicht gewachsen sein werden .

" In der ivürtt .
Gemeindezeitung wenden sich nun die Vorstände der 3
Gemeindcrechtsauskunstsstellen in Heilbronn , Ulm und
Reutlingen gegen diese Vorwürfe . Im ganzen deutschen
Reich seien von 101 Rechtsauskunftsstellen nur etwa 10
im Hauptamt von Akademikern bekleidet . Gegenüber
dieser kleinen Anzahl Städte gebe es sehr bedeutende Plätze
die die Leitung ihrer Rechtsauskunftsstellen Leuten ohne
juristische Durchbildung anvertraut hätten , so Hannover ,
Düsseldorf, Chemnitz, Elberfeld , .Halle a . d . S . , Braun¬
schweig , Kiel, Kassel , Bochum, Karlsruhe , Erfurt , Görlitz,
Lndwigshasen , Frei

'
burg i . B - , Tarmstadt , Dessau u . a.

Die hohe Besucherzahl, die stets anfsteigende Entwicklung
der württ . Gemeinderechtsauskunftsstellen , namentlich der
Aufschwung der Heilbronner , sei vielleicht gerade da¬
rauf zurückzuführen, daß sie von Nichtakademikern ge¬
leitet würden . Tie Erfahrungen der württ . Steltenleiter
sprächen überhaupt dafür , daß sich die „ kleinen Leute"
rnit ibren Nöten lieber an einen Mann aus der Präzis , als
an einen Akademiker wenden würden .

Stuttgart , 18 . April . (Hoftheater . ) Siegwart
Friedmann eröffnet sein Gastspiel am Kgl. Hostheater
morgen , Donnerstag , als Graf Thorane in Gutzkows „ Kö¬
nigs Lieutenant .

" Friedmann , der als einer der bedeu¬
tendsten Charakterspieler der deutschen Bühne bekannt ist,
zählt neben Richard III . , Mephisto , Shylock, Tnstmav , Kö¬
nig Philipp , auch den Grafen Thorane zu seinen gerühm-
testen Rollen . Tie Ausführung , die zugleich eine nachträg¬
liche Feier des 100 . Geburtstags von Karl Gutzkow bedeu¬

tet, wird bon Hans Mcery geleitet . Den jungen Goethe
wird Elsa Pfeiffer spielen. — Friedmann hat sich übrigens
auch schriftstellerisch betätigt . Sein vor etwa 10/» Jahren
erschienenes Memoirenwerk „ Vertrauliche Theaterbriefe ",
deren Mittelpunkt die Glanzzeit des Deutschen Theaters
in Berlin bildet, zu dessen Gründern nnd Societüren er
bekanntlich gehört , hat in kurzer Zeit bereits seine zweite
Auflage erlebt und sieht jetzt der Tritten entgegen.

Stuttgart , 15 . April . In letzter Zeit sind in
Stuttgart und ganz besonders in Mctzgerlädcn österreichi¬
sche Zehnkrpnenstücke in Zahlung gegeben worden . Tie
Gauner haben stets Erfolg gehabt , denn die Zehnkroncn-
stücke wurden säst durchweg als Zehnmarkstücke angenom¬
men . Der Verkäufer hatte dabei einen Verlust von 1 .50
Mark . Es empfiehlt sich deshalb bei Annahme von Geld ,
die Geldstücke genau auf ihren Wert hin anzusehen.

Stuttgart , 15 . April . In der Zentrumspresse
wird verbreitet , der verst . Reichstagsabg . Hähnle habe
nicht sein ganzes Vermögen versteuert nnd seine Erben
hätten daher dem württ . Stenerfiskus 1220 000 Mark
nachbezahlt . Dem gegenüber erklärt der Sohn , Rechts¬
anwalt Hähnle : „ Es ist nicht wahr , daß mein Vater ,
Kommerzienrat Hans Hähnle , sein Vermögen nicht rich¬
tig oder nicht vollständig versteuert hat ; seine Erben ha¬
ben daher auch keinen Pfennig Steuer nachbezahlt, wie
auch die Steuerbehörde nie eine solche Nachbezahlnug von
ihm oder seinen Erben verlangt hat .

" — Man wiri)
den tieferen Grund für diese Verleumdung erkennen , wenn
man weiß , daß Herr Rechtsanwalt Hähnle im 14 . Wahl¬
kreis für die Fortschr . Volkspartei kandidiert .

Stetten a . k. M . , 15 . April . Der Speknlations -
wut aus Wirtschaftsbetriebc in der Nähe des badischen
Truppenübungsplatzes ist ein rasches Ende gemacht wor¬
den , da der Bezirksrat von 12 Wirtschaftskonzessionszesn-
chen nur zwei genehmigte . Ferner erteilte der Bezirks¬
rat Konzession für je eine Kantine in den Baracken.

Güglingen . 19 . April . Tic Eröffnung der hiesi¬
gen Goldwarensabrik von Gebr . Bauer in Pforzheim fand
gestern statt . Es haben sich über 20 junge Leute für die
Goldbranche angemeldet , ein Beweis , daß es im Zaber -
gän immer noch Arbeitskräfte gibt . Das Jndnstricge -
bände ist an der Eibensbacher Haltestelle von Restaurateur
Späth erstellt worden . Tie Goldbranche ist vorerst in
Miete darin . Elektrische Kraft soll auch in Bälde von
den Enzgauwerken geliefert werden.

Langenau, 18 . April . Ein Veteran der Volks¬
partei ist gestern hier unter zahlreicher Beteiligung zur
letzten Ruhe gebettet worden : Oberlehrer a . D . Gottlob
Honold . Ter Verstorbene , der in der letzten Zeit durch
die Schwäche des Alters sich genötigt sah , sich aus der
Oeffentlichkeit zurückzuziehen, hat bis in die letzten .Tage
regen Anteil genommen an der Entwicklung der politischen
nnd öffentliche Tinge in Württemberg . Honolds Alter
war durch keine schwere Krankheit verdüstert ; sein Hin¬
scheiden war ein Erlöschen. So war sein Ende wie sein
ganzes Leben ein feierlicher und harmonischer Ausklang .
Obgleich durch und durch von den demokratischen Ideen
beseelt , hat er sie andern nie aufdrängen wollen ; er hielt
sie für sich in seinem langen Leben, auch in schweren Zeit¬
läuften , fest und überließ es den andern , sich ebenfalls
selbst ihre Meinungen zu bilden . Tie Bestimmtheit seines
Wesens hatte so als Begleiterscheinung die unbedingte
Friedensliebe und die gerade Schlichtheit eines in sich
abgerundeten Mannes . Das hat daher auch den Mißer¬
folg seiner einstigen Kandidatur für den Bezirk Ulm-
Land , wobei ihm nur wenige Stimmen zum Siege fehlten,
doppelt schmerzlich gemacht ; waren es doch einige miß¬
günstige Kollegen , denen das Heldenstück gelungen war ,
nnd Honold hätte wie wenige als Vorkämpfer für die
Schule des Volkes und ihre Lehrer der Abgeordnetenkam¬
mer wohl angestanden . Seine Standesgenossen haben nicht
umsonst den Lehrer von Langenau zum Vorstande rhres
großen Landesvereines gemacht, nachdem die Stuttgarter
leitenden, Personen ins Grab gestiegen waren . Lange
Jahre stand Hvnold an der Spitze der württembergischen
Lchrerbewegung , bis ihn die zunehmende Schwächung sei¬
nes Augenlichts und sonstige Begleiterscheinungen des Al¬
ters nötigten , die Vorstandschast des württembergischen
Bolksschullehrervereins ln jüngere Hände zu legen. Wie
aber seine Standesgenossen sein Wirken nicht vergessen
werden , so auch nicht die württembergische Volkspartei ,
der er aus seinem vorgeschobenen schwierigen Posten in
Langenau stets treu , unentwegt und selbstlos gedient hat .

Nah und Fern .
Die Flucht deS falsche« Grafen.

Ter im Heilbronner Untersuchungsgefängnis einge¬
sponnen gewesene Allerweltsgauner Schiemangk , der
in Heilbronn , Frankfurt und Berlin unter dem Namen
eines „Grafen de Passy" allerlei Schwindeleien verübte,
ist : n der Nacht zum Ostersonntag aus dem Unter¬
suchungsgefängnis entwichen . Schiemangk bat , an¬
scheinend mit Hilfe eines Komplizen , einen starken eiser¬
nen Gitterstab durchgesägt und entkam durch den Ge-
sängnishof auf die Straße . Mit einem Automobil scheint
er und sein Helfershelfer die Stadt verlassen zu haben.
Bis jetzt ist es noch nicht gelungen , seine Spur auszu-
sinden.

Ein Großfeuer
ist gestern Abend 10 Uhr inStcttena . H . ansgebrochen.
Fünf Häuser nnd drei Scheuern sind dem wüten¬
den Elemente zum Opfer gefallen . Das Feuer , das offen¬
bar gelegt wurde, brach in der Scheuer des Tarlehens -
kassenrechners Paul Dörr aus , ergriff die Wirtscbast zum
Lamm und die nebenliegenden Häuser . Tie Feuerwehren
der ganzen Umgebung eilten zur Hilfe herbei ; sie konnten,
nachdem 8 Gebäude total abgebrannt waren , das Feuer
zum Stehen bringen . Ta Stetten noch keine Wasserleitung
besitzt, war die Bekämpfung des Feuers sehr schwierig .
Sämtliche Abgebrannten sind versichert, Vieh nnd Mo¬
biliar konnten zumeist gerettet werden, auch die Akten der
Darlehenskasse wurden in Sicherheit gebracht.

Verbrannt.
Am Samstag Abend begab sich in einem Hause der

Vogelsangstraße in Stuttgart , eine 55 Jahre alte Frau

mit einer brennenden Erdöllampe in das UntergeschoS
Tie Frau stürzte infolge eines epileptischen
falls zu Boden , sodaß die Lampe zerbrach und die Klei¬
der der Frau Feuer singen . Tie Fran ist an den Folgen
der erlittenen Brandwunden am anoern Morgen
Karharinenhosvital g estorb en .

Schwerer Unfall.
Als der Weiuhändler Albert Müller von An,M

mit seiner Fran nnd mehreren anderen Personen „>it
seinem Gefährt sich ans dem Wege nach Lcntkirch befand
löste sich plötzlich eine Schraube , wodurch die Deichsel ansge -
hängt wurde . Tie Pferde scheuten , nnd während alle übri¬
gen Personen ohne Verletzungen davonkamen , hat Müller
selbst so schwere Verletzungen am Kopse davongetrageu
daß er bewußtlos ins Bezrrkskrankenhaus verbracht wer¬
den mußte . Sein Zustand ist sehr ernst nnd cs ist frag¬
lich , vb er mit dem Leben davonkommen wird.

Erschlagen .
In Schnaitheim wurde Montag früh vier lin¬

der etwa 86 Jahre alte verheiratete Maurer Weiß, Pater
mehrerer Kinder , mitten im Orte erschlagen ausgesii,, -
dcn . Er lebte noch ganz kurze Zeit , konnte aber nichts
aussagen . Ter Täter ist der Maurermeister Michael
Kraft , der bei einer Auseinandersetzung , die in eincr
Wirtschaft begann , den Weiß mit der Faust einen Schlag
versetzte . Ob der Tod des Weiß durch den Fausrschlag
verursacht wurde , hat noch nicht festgestellt werden kön¬
nen . Kraft gilt als ein ordentlicher nüchterner Mann .

Mutterliebe.
In Fischbach bei Biberach wurde eine Fran das

Opfer ihrer Mutterliebe . Sie wollte ihr vor dem Haust
ans ' der Straße spielendes Kind schnell auf Die Seite
schaffen , als ein daherrasendes Automobil es zu über¬
fahren drohte . Ties gelang ihr auch. Dabei geriet sie aber
selbst unter die Räder , die ihr über den Leib gingen. Tas
Automobil , in dem ein Biberacher Assistenzarzt fuhr, nahm
die arme Frau auf und brachte sie sofort ins Bezirks¬
krankenhaus . Tort ist sie aber ihren inneren Verletzungen,
vermutlich einer Verblutung erlegen . Ter Chaufstur
behauptet , daß ihn keine Schuld treffe, weil ihm die Fran
ins Automobil gelaufen sei . Untersuchung ist eingelemi .

Ein scheußlicher Mord.
Auf dem Talkirchncr -Oberfeld in unmittelbarer

Nähe Münchens ist in der Nacht zum Ostersonntag
die 49jährige Prostituierte Monika Huber in bestia¬
lischer Weise ermordet worden . Ter Täter , ein
25jähriger Arbeiter Namens Anton Schmidt , ist verhärtet
worden . Er hat ein Geständnis abgelegt .

Ein Abgeordneter tödlich verunglückt .
In Marburg wurde am Sonntag abend in der

Nähe des Bahnhofs die Equipage des Landrats und preu¬
ßischen Landtagsabgeordneten Geh . Regierungsrat von
Negelein von einem Automobil angerannt . Tie In¬
sassen wurden heausgeschleuderrt . Geh . Regierungsrat v .
Negelein erlitt einen Schädelbruch , an dessen Folgen
er am Ostermontag gestorben ist . Same Fran Md
der Kutscher wurden schwer , die beiden übrigen In¬
sassen leicht verletzt.

In Bückingen fiel am gestrigen Ostermontag der
12 Jahre alte Sohn des Flaschnermeisters nnd Gemeinde¬
rats Bächte von einem Karussell und mußte .schwerver¬
letzt ins Heilbronner Krankenhaus gebracht werden .

In Sontheim hat am Karsamstag eine junge Ar¬
beiterin in der Ackermannsch -en Nähsadenfabrik einen Arm
so unglücklich in das Getriebe einer Mchchjne gebracht ,
daß der Arm mehreremale gebrochen wurde . Das Mädchen
mußte ins Krankenhaus nach Heilbronn oerbracht werden ..

Wegen Notzucht, begangen an dem Mädchen, das vor
einigen Tagen in Marbach unter der Murrbrücke ge¬
boren und das - Kind in den Fluß , geworfen hat, ist der
Schwager des Mädchens , ein Möbelpolierer , verhaftet
worden .

Ter 28jährige Bauer Gottlob Grimm in Winzer -
Hausen wollte eine am Oberling angebrachte Falltüre
auf ihre Tragfähigkeit prüfen . Die Türe brach jedoch
durch und Grimni stürzte herab , wobei er einen Fuß
zweimal brach.

In der Gemeinde Enztal OA . Nagold sind einem
Einwohner durch Diebstahl 2900 M „ die er gerade
eingenommen hatte , abhanden gekommen. Ter Fall ist
noch völlig unausgjFlärt .

Dem Pfandleiher Wilhelm Gentner in Pforzheim
wurde eine braun lackierte Blechkässette , in der sich 470
Mark bares Geld , sowie 2 Hypothekenbriefe über 7000
Mark und 3000 Mark befanden , entwendet.

In Pforzheim sind in der letzten Zeit zwei To¬
desfälle bei Vergehen gegen das keimende Leben vorge¬
kommen. In letzterem Fall , welcher den Tod der Ehe¬
frau Sofie Hirsch an Herzschlag herbeiführte , wurde der
Goldarbeiter Engen Burk verhaftet .

Tie beiden Knaben des Spediteurs Wessels von Ba¬
rel (Oldenburg ) im Alter von 14 und 10 Jahren
spielten in einer Sandgrube der Umgegend. Als sie
spät abends noch nicht nach Hanse zurückgekehrt waren ,
begaben sich die Eltern und Nachbarn mit einem Hun¬
ans die Suche und fanden beide Knaben verschüttet
Sie wurden um Mitternacht tot ansgegraben .

In dem Torfe Pokkrowski , nahe bei Petersburg,
ermordete der 16jährige Sohn des Schlosjcrwcistrrs
Jakowles seinen Vater , seine Mutter und d«
Schwester . Ter jugendliche Mörder erklärte, er hfM
das furchtbare Verbrechen aus Rache begangen, weil M
seine Familie ungerecht behandelt habe.

Luftschiffahrt .
Ein Ssser Aufstieg.

Tresden , 16 . April . Bei dem heutige » A .a/ "

! 0 n we t t sli e a en des Kgl . Sächsischen Vereins M
Luftschiffahrt ereignete sich ein schwerer Unglua » -

sall . Infolge des herrschenden Südweststurmes rch
der Ballon „Nordhansen " vorzeitig los . Der
bescher Otto Korn aus Dresden , der ihn mit wehr


	[Seite 419]
	[Seite 420]

